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Aeber den Hingang der ſeligſten ungfrau aus

dieſer Melt in den Himmel.— 20 —

Aleber den Hingang der ſeligſten Jungfrau aus

dieſer Welt in den Bimmel.

Von Domcapitular Dr. Johann Katf chthaler in 15———.—

I. Maria iſt geſtorben.

Eingang.

Ich werde in den nachfolgenden Zeilen einiges über d

en Hin⸗

gang der ſeligſten Jungfrau aus dieſer Welt, alſo über den heiligen

Tod und die accelerata resurrectio, wie ſich die Theologen aus⸗

zudrücken pflegen, oder über die körperliche Aufnahme der ſeligſten

Jungfrau in den Himmel vom dogmatiſchen Standpunkte aus

ſchreiben. Zum Vorworte eigne ich mir die Worte an, welche ſich

in dem berühmten Buche „De assumptione B. M. V., liber unus½

vorfinden, und mit welchen der Verfaſſer, bevor er die Abhandlung be⸗

ginnt, im heißen Gebete um Erleuchtung zum Himmel fleht, nämlich:

„Te, Deus omnipotens Pater, voto supplici exoro, ut, qui mandas

nubibus, et pluunt imbrem, qui tangis montes, et fumigant, qui

aperis terram, et germinat, quid dicam, jubeas, quid proferam

praebeas, ad quid dirigam sermonem, aperias. Venerabile est enim

mihi, Domine, et praecordiis meis reverendissimum, de Matre

Filii tui loqui, et de Sanctissimo corpore ejus linguam sermoni-

bus occupare, quae sola meruit Deum et hominem paritura Su-

Sciperé, facta thronus Dei et aula regis aeterni.“

J. Maria iſt geſtorben.

Maria iſt geſtorben; ſie konnte jedoch, wie weiter unten

gezeigt werden wird, im Tode nicht feſtgehalten werden, ſondern iſt

bald nach demſelben wieder erweckt und mit Seele und Leib in den

Himmel aufgenommen worden. Daſ

5 Maria geſtorben, iſt eine Wahr⸗

heit, welche keinen Zweifel übrig läſst, wenn ich Rückſicht nehme

auf die heilige Schrift, auf das allgemeine Geſetz, ausgeſprochen

Hebr. 9, 27: Es iſt den Menſchen geſetzt einmal zu ſterben,

und Ps. 88, 49: Wo iſt der Menſch, der da lebe und den

Tod nicht ſchauen wird?

N

Dasſelbe iſt ausgedrückt i

der kichlichn Ueberlieferung,

in der Liturgie und den Ausſprüchen der hhl. Väter. In den

hhl. Meſſ

en, am Feſte der Himmelfahrt Mariens, wie in dem

Officium

desſelben Tages kommt dieſe Wahrheit, daſs Maria wirk⸗

lich geſtorben, wiederholt zum Ausdrucke. In der Collecta, d. i. in

—

y Fälſchlich dem hl. Auguſtin zugeſchrieben; weshalb es unter den dem

l. Auguſtin unterſchobenen Büchern bei Nig ne Ser. PP lat. t. 40. P. 1141.

iſt. Wahrſcheinlich ſtammt es von Alkuin.
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in dem berühmten Buche „De assumptione B. M. V., liber unus½

vorfinden, und mit welchen der Verfaſſer, bevor er die Abhandlung be⸗

ginnt, im heißen Gebete um Erleuchtung zum Himmel fleht, nämlich:
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in der Liturgie und den Ausſprüchen der hhl. Väter. In den

hhl. Meſſ

en, am Feſte der Himmelfahrt Mariens, wie in dem
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desſelben Tages kommt dieſe Wahrheit, daſs Maria wirk⸗
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iſt. Wahrſcheinlich ſtammt es von Alkuin.

2 RRRRRRNNMaria iſt geſtorben.
Eingang.

ch werde In den nachfolgenden Zeilen einiges über d Hin
der ſeligſten Jungfrau Aus dieſer Welt, alſo über den heiligen

Tod und die aECαelerata resurrectio, wie ſich die Theologen aus
zudrücken pflegen, oder über die körperliche Aufnahme der ſeligſten
Jungfrau In den Himmel vom dogmatiſchen Standpunkte QAus
ſchreiben. Zum Dbrworte eigne ich miu die Orte an, we  e ſich
n dem berühmten Buche „De assumptione M W.. T unus“½
vorfinden, und mit welchen der Verfaſſer bevor die Abhandlung be
ginnt, Im heißen Gebete Erleuchtung Jum Himmel nämlich:
55 Te. Deus omnipotens Ater. vO:tO supplici E  7 Ut, qui mandas
nubibus. t pluunt imbrem. qul tangis montées. t fumigant, qui
apéris erram. t germinat. quid dicam, jubéas, quid Droferam
praebeéas. 20 quid dirigam Sermonenl. aperias. Venerabile St enim
mihi, Domine. Et praecordiis meis reverendissimum. de Matre
1111 tui 00ui. et de Sanctissimo POL ejus Unguam Sermoni-
bus OCCUPDaTE, ꝗguae 8S0⁴⁴ meruit Deum t hominem paritura 8
Scipére, ACct hronus Dei t aula regis aeterni.“

Maria iſt geſtorben.
Maria ſt geſtorben; ſie konnte jedoch, wie weiter uUnten

gezeigt werden wird, Wii ode nicht feſtgehalten werden, ſondern iſt
bald nach demſelben wieder erweckt und mit Seele und Leib in den
Himmel aufgenommen worden. Daſ Maria geſtorben, iſt eine Wahr⸗
heit, welche einen Zweifel übrig läſst, enn ich Rückſicht nehme
auf die heilige Schrift auf 08 allgemeine Eſe ausgeſprochen
EDT 2, 27 ES iſt den en  en geſetzt einmal ſterben,
und PS 88, Wẽ o iſt der en der da lebe und den
Tod nicht ſchauen wir

iſt ausgedrückt der kirchlichen Ueberlieferung⸗
n der Liturgie und den Ausſprüchen der hhl dter In den
hhl —2 aQam der Him Mariens, wie un dem
icium desſelben Tages ommt teſe Wahrheit, daſs Maria wirk⸗
lich geſtorben, wiederholt zum Usdruüucke In der Collecta, un

1 Fälſchlich dem hl Aguſtin zugeſchrieben; weshalb eS unter den dem
uguſt in unterſchobenen Büchern et Migne Ser. lat. 40 1141.
5 iſt Wahrſcheinlich ſtammt e8 von Alkuin



21

der erſten Oration der Feſtmefſe, Die ſich ieſelbe im e
de  8 Gregor des Großen vorfindet,!) EI S: 8 Dei genitrix
VIrgo Ortéem ÜUbiit temporalem: und MI der SECreta der Feſt
meſſe, Wie ſie heute Im Gebrauche iſt, Eſen wir: Juam o COR-
ditione Carnis migrasse COgnoscimus.

Dasſelbe iſt ausgeſprochen mM den Lectionen de Breviers dieſes
Tage Anlangend Die hhl ater, hat vor dem hl Epiphanius
über den Tod der ſeligſten Jungfrau kein einziger einen weife
hoben. Eine ganze Reihe derſelben, wie der Gregor Große, der
hl Andreas Kreta, der hl Germanus, Patriarch von Con
ſtantinopel, und viele andere, ſprechen den Tod der ſeligſten Jung  2
rau auf das deutlichſte Aaus Die Ausſprüche dieſer Väter werden
Uir weiter Unten anzuführen uns erlauben. Hier mögen die
Orte, welche in dem oben angeführten Werke „De assumptione

—M V ſich vorfinden, Platz haben: Memores COnditionis humanae
mortem am temporalem Subiisse Matrem ei dicere IIle-—
tuimus: dann die Worte Aus einer Schrift des 8 bder hr  2hunderts, betitelt mit epistola 20 Paulam t Eustochium :2) Cum
Profecto Rihil COnstet. 1181 quod hodierna dié gloriosa migravit A
COrpore.

Auch die N U findet ES ganz natürlich, daſs Maria geſtorbenſei, da EeS gewiſs höchſt geziemend iſt, daſs Maria nichts vor ChriſtusIn dieſem Stücke voraushabe, ondern demſelben hierin ähnlich ſeiUeberdies chließt der Tod keine Unvollkommenheit un ſich Efür die Gottesmutter unſchicklich geweſen wäre; iſt 10 der Tod,
Er um Gottes willen ertragen wird, koſtbar IIIOTS pretiosa III
COnspectu Domini.

IM Verlaufe der chriſtlichen Jahrhunderte traten mancheGegner dieſer Wahrheit“ auf Aus den Vätern war CS der heilEpiphanius, Biſchof vbon Salamis auf Cypern, welcher zweifelte,ob Maria geſtorben i Qus den Theologen ſind 3uDelormé, ambertini wenige. In unſern agen erneuerte
dieſen Zweifel eln Theologe Piemonts, Dominicus rnaldi,s)welcher auch noch zwei Biſchöfe unſerer Zeit nennt, die Maria ganz und
gar für unſterblich halten. Wir wollen hören, wie ſie ihre Meinungbegründen. Der heilige Epiphanius ſagt daſs Maria geſtorben,

heil. Migne 133 30 Unter den unterſchobenen Werken des
Hieronymus, Migne 122 Vgl. Kurz, Mariol. 375

—0 Eine der Textgeſtaltungen des Apokr  um de transitu NM leu net

hrg 1866 5 In ſeinem erke „Super transitu
den Tod ariens. Vgl Bickell über Wright mn der Tübinger theol Quartalſchr

VUI/
gatis historiis M. V 8SeU Utrum Sint historiae Damas EnI EFEuthy⸗mii, Juvenalis. PSeudodionysii, PSeudomelitonis de 07E
Genuae, 1879 Von dem ſelben W.  Ote I1llustrative 8Sul transito di Maria.
Acqui



önne man nicht behaupten, weil die heilige Schrift hierüber
ſchweigt. Die Worte des Epiphanius“) auten „Man möge die
Andeutungen der Schrift durchforſchen Ud wird den 0
Maria's nicht finden, weder daſs ſie geſtorben, noch daſ ſie nicht
geſtorben, weder daſs ſie egraben, noch auch daſs ſie nicht begraben
wur Wir inden über die heilige und ſelige Jungfrau ſo
flüchtige Andeutungen (in der chrift) daſs wir elbf über ihren
Tod nicht  — 3u ermitteln vermögen behaupte nicht, daſ
ſie nich geſtorben, noch auch will ich entſcheiden, ob ſie geſtorben.
Die Schrift überſteigt menſchliches Erkennen und dieſe Frage
unentſchieden x dieſes verehrungswürdigen und vortrefflichſten
Gefäßes, damit Niemand betreff threr aMn Fleiſchli denke.“ Mit
vollem Rechte chreibt hierüber, Im Anſchluſſe an Andreas von
Kvetga, Billuart). „Als ob ES b nothwendig wäre, daſs II
der Schrift der Tod irgend jemandes ausdrücklich aufgezeichnet
werde, amit man laube, daſs 0 geſtorben ſei da ES doch feſtſteht
Niemand ſei von dieſem Geſetze, ſterben zu müſſen, ausgenommen.
Von keinem einzigen Apoſtel, mit Ausnahme des heil Jacobus,
eſen wir In der Schrift ausdrücklich, daſs ETL geſtorben ſei Sollten
wir deshalb zweifeln, ob ſie wirklich geſtorben ſind? Es wäre auch
gar nicht geweſen, den Tod der ſeligſten Jungfrau mn den

iften Iu verzeichnen: nicht In den Evangelien, die nS
10 uur die Geſch unſeres Herrn und Heilandes eſu Chriſti
jeten ſollten bis 3u eſſen Himmelfahrt; noch In der Apoſtel⸗
ge we  E Uuns 10 nur die Geſchichte der poſtel, insbeſon⸗
ders des heiligen Petrus und Paulus leten ſollte; noch In den
riefen der PO  E  7 die einzelne beſtimmte Gegenſtände 7
Glaubens und der chriſtlichen itte behandeln, Gegenſtände, welche
mit dem Hingange der ſeligſten Jungfrau nichts 3u thun en

Der oben genannte ebloge Arnaldi will die Unſterblichkeit
der ſeligſten Jungfrau beſonders araus ableiten, weil dieſelbe Un-
befleckt empfangen iſt Er meint, jetzt, nachdem die unbefleckte
Empfängnis dogmatiſch definirt iſt, ſei eS höchſt zeitgemäß, die Frage
ber deren Unſterblichkeit ventiliren. Es iſt aber wohl 3u beachten,
daſs der Tod nicht Hur eine Folge der ude  —  —  H ſei, ſondern daſs der⸗
ſelbe ur natürlichen Beſchaffenheit des ſich elbſt überlaſſenen Menſchen
gehöre. Es iſt wahr, hatte das Privilegium der Unſterblichkeit des
Leibes, welches nach göttlicher Anordnung nit der justitia originalis
verbunden war; und da durch die Sünde für ſich und das e⸗
ammte Menſchengeſchlecht die justitia Originalis verlor, zerſtörte EL

zugleich auch jene, ich ſo agen darf, einigermaßen aus der
Hom 11 Migne Ser 716 2*2 Hom. In

dormit. Deip. Migne Ser. 8I 97 D. 059 5 De mysteriis Ohristi t
Virginis. Dissert. Art



justitia originalis hervorquellende Gabe Gottes, die leibliche Unſterb⸗
lichkeit Von dieſem Geſichtspunkte aus iſt der Tod die Folge der Sünde.
Adam waäre jedoch auch ohne Rückſichtnahme auf die Sünde 8E·
ſtorben, Iu dem Falle, wenn ETr —0 Iu der heiligmachenden Gnade,
aber ohne dieſes Privilegium der Unſterblichkeit ott geſchaffen

wenn EL der Beſchaffenheit ſeiner Natur überlaſſen worden
wäre; denn die menſchliche atur, we Qaus ſich widerſtreitenden
Elementen zuſammengeſetzt iſt nei dem Untergange zu iſt von
Haus Qaus ſterblich Deshalb iſt auch die eligſte Jungfrau obgleich
ſie von der Erbſünde frei gedacht wird dem ode unterworfen;
da ſie IM erſten Augenblicke der Empfängnis frei von eLr
ünde  F=  — und geſchmückt Dar mit der heiligmachenden Gnade aber
dennoch von ott nicht beſchenkt war mi der ustitia originalis,

nit jenem Gnadengeſchenke Gottes das ne der heiligmachenden
Gnade auch alle dona praeternaturalia und insbeſonders da  8
Privilegium der Unſterblichkeit ſich chließt we die erſten Eltern

ogar riſtus, der dochIM Paradieſe von ott Erhalten aben
gewiſ frei war von der Erbſünde, iſt wegen der natürlichen

Beſchaffenheit ſerner menſ

en atur, dem ode unterworfen 9e
weſen, und väre, wenn ETL nicht Stamme des Kreuzes durch die
Hand ſeiner örder für uns getödte worden wäre, senescendo HE·
ſtorben, ie der Auguſtin ſich ausdrückt.

Jedoch iſt ohl 3 betonen, daſs die ſeligſte Jungfrau nicht
Dropter peccatum EX Adamo COntraétum geſtorben ſei Dies ſagen
wäre offenbar Häreſie.

Es wäre nicht unintereſſant, Iu unterſuchen, vann, wo und
Ure die ſeligſte Jungfrau geſtorben iſt Wir wollen indeſſen
die nähere Unterſuchung dieſer Fragen auf ſich beruhen laſſen Man
nummt nicht ſelten an daſs die ſeligſte Jungfrau IM 72 Lebensjahre
und 3u Epheſus oder Jeruſalem wahrſcheinlich an letzterem
rtegeſtorben ſei Wa die Todesart anlangt, E iſt die eligſte
Jungfrau nicht an rTgend ener körperlichen Krankheit geſtorben,ſondern ES iſt ihr 0d erfolgtAus übergroßer Liebe 3u ihrem gött
lichen Sohne und der heißen Sehnſucht nach der himmliſchen Selig⸗
keit, durch welche die körperlichen Kräfte der ſeligſten Jungfrau auf
gezehrt worden ſind

Jetzt noch Elnige u bauliche Gedanken. Maria iſt geſtorben,
nicht zur Strafe der Sünde, der ſie]10 allezeit Trel erhalten war,

De peccat. merit 61 Elnlss. 29 Mignet. 44 I 180—. Die
Worte QAuten Ut 8  0 mortem videatur tiam séenescendo Ha CEaro Per-
Enlre potuiss Enl8 Uisset 0060C1S8uUS Vgl Propos 73 de  — Baius
bei Denzinger Iinchir. N 953 Vgl. 8 Franeé. Sales., Theotimus

U „ Bail, die Theologie Om Betrachtungen. Mainz 1870
t. 4. S. 542



ſondern Um ihrem göttlichen Sohne auch hierin gleichförmig
werden; um auch im ode noch Uuns 3u dienen; um ſich un Uun
verdienen, dadurch nämlich, daſs ſie die natürliche Abneigung gegen
die Auflöſung mit vollſter, rückhaltsloſer Hingebung In den göttlichen
Willen ertragen hat Auch der ſeligſten Jungfrau (die Natur
derſelben vom rein natürlichen Standpunkte aufgefaſ gilt das Wort
des hl Apoſtels aulus II 007 Nolumus CXSPOliari
(Corpore), Sed supervestiri (Veste gloriae). Maria iſt geſtorben
und hat die drte des Sterben  5  2 verkoſtet, da nobiscum cCompati
noch mehr 3u lernen; iſt geſtorben, Uun ein Beiſpiel 3u hinter⸗
aſſen, wie tru ſterben ſollen Anlangend die Art 6 Tode Maria
iſt Aus Liebe geſtorben; die Sehnſucht nach ott und ihrem gött⸗
lichen Sohne, hat, wie on geſagt, Maria getödtet. Wa ſollen
Uir daraus lernen? Daſ

U auch wir ergeben In den heiligen Willen
Gotte  D ſterben lernen. Wenn Maria, die ohne Sünde war, dem
göttlichen Geſetze Statutum ESt hominibus mori. ergeben ſich
unterwarf, wie viel mehr Aben wir, die Aarmen Sünder, Urſache
die 3u thun Auch btr ſollen eine Sehnſucht nach dem Himmel
erwecken, amit wir nicht ein genöthigt werden, den Abgang dieſer
ehnſucht In den Flammen des Fegefeuers büßen. E gibt In
der andern Welt eine Art Reinigung, we purgatorium
desiderii nennen könnte, wodurch dieſe Kälte und Lauigkeit im Ver
langen, ott Iu ſchauen, erſt geheilt werden muſs, bevor die ore
de  — imme erſchloſſen werden. Wir ſollen ferner Aus dem ode
Mariens lernen, ihre mächtige für die Todesſtunde täglich,
und insbeſondere, wenn wir elbſt In die Nöthen de Sterbens kommen,
anzuflehen, und auch andere, dies Iu thun veranlaſſen. Mit großer
Inbrunſt wollen wir deshalh E die Worte de ve Maria
ſprechen: Ora U0518 Deéccatoribus N 6t. 1 hora mortis nostrae;
und die Orte de bekannten Hym nus: Maria. Mater Gratiae.
Mater Miséricordiae, tu aD nOste Droteége t. HOra Mor
SUscipe! bis
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ſondern um ihrem göttlichen Sohne auch hierin gleichförmig zu

werden; um auch im Tode noch uns zu dienen; um ſich und uns zu

verdienen, dadurch nämlich, daſs ſie die natürliche Abneigung gegen

die Auflöſung mit vollſter, rückhaltsloſer Hingebung in den göttlichen

Willen ertragen hat. Auch von der ſeligſten Jungfrau (die Natur

derſelben vom rein natürlichen Standpunkte aufgefaſst), gilt das Wort

des hl. Apoſtels Paulus II. Cor.

.: Nolumus exspoliari

(corpore), sed supervestiri (veste gloriae).

Maria iſt geſtorben

und hat die Härte des Sterbens verkoſtet, um das nobiscum compati

noch mehr zu lernen; iſt geſtorben, um uns ein Beiſpiel zu hinter⸗

laſſen, wie wir ſterben ſollen. Anlangend die Art des Todes: Maria

iſt aus Liebe geſtorben; die Sehnſucht nach Gott und ihrem gött⸗

lichen Sohne, hat, wie ſchon geſagt, Maria getödtet. Was ſollen

wir daraus lernen? Daſs auch wir ergeben in den heiligen Willen

Gottes ſterben lernen.

Wenn Maria, die ohne Sünde war, dem

göttlichen Geſetze: statutum est hominibus mori, ganz ergeben ſich

unterwarf, um wie viel mehr haben wir, die armen Sünder, Urſache

dies zu thun. Auch wir ſollen eine hl. Sehnſucht nach dem Himmel

erwecken, damit wir nicht einſt genöthigt werden, den Abgang dieſer

Sehnſucht in den Flammen des Fegefeuers zu büßen. Es gibt in

der andern Welt eine Art Reinigung, welche man purgatorium

desiderii nennen könnte, wodurch dieſe Kälte und Lauigkeit im Ver⸗

langen, Gott zu ſchauen, erſt geheilt werden muſs, bevor die Thore

des Himmels erſchloſſen werden.

Wir ſollen ferner aus dem Tode

Mariens lernen, ihre mächtige Hilfe für die Todesſtunde täglich,

und insbeſondere, wenn wir ſelbſt in die Nöthen des Sterbens kommen,

anzuflehen, und auch andere, dies zu thun veranlaſſen. Mit großer

Inbrunſt wollen wir deshalb ſtets die Worte des Ave Maria

ſprechen: Ora pro nobis péccatoribus nunc et in hora mortis nostrae;

und die Worte des bekannten Hymnus: Maria, Mater Gratiae,

Mater Misericordiae, tu nos ab hoste proteége et hora mor

suscipe!

—

Der Clerus und das Dühnbrhr olk. 52 —

Von Profeſſor P. Auguſt Lehmkuhl, 8§. J. in Exaeten (Holland).

Die Richtung unſerer Zeit und der meiſten unſerer Staaten

geht dahin, alles Recht und alle Sorge für das Wohl der Geſammt⸗

heit wie der Einzelnen dem Staate zuzuweiſen, den ſo allmächtig ge⸗

wordenen Staat gegen die Kirche auszuſpielen, ihren Einfluſs und ihre

Macht als überflüſſig und ſchädlich bei Seite zu ſchieben. Alles will man

ſäculariſiren, nicht bloß das Kirchengut, ſondern alles, was in den Wir⸗

kungskreis der kirchlichen Thätigkeit, ihrer göttlichen ——— gemäß,On Profeſſor Agu 2  m  V 8 in Exraeten E hland).
Die Richtung unſerer Zeit und der meiſten unſerer Staaten

geht dahin, alle Recht und alle orge für 8 Wohl der Geſammt
heit Ute der Einzelnen dem taate zuzuweiſen, den ſo allmächtig 9e·
wöordenen Staat die Kirche auszuſpielen, thren Einfluſs und ihre
Macht als überflüſſig nd ſchädlich bei Elte zu ſchieben. Alles ill man
ſäculariſiren, nicht bloß da Kirchengut, ſondern alles, DA in den Wir⸗
kungskreis der kirchlichen Thätigkeit, ihrer göttlichen Aufgabe gemäß,


